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1. Einfuhrung kommunale Warmeplanung

Kommunale Warmeplanung - Gemeinderatssitzung Waldburg



EinfUhrung kommunale Warmeplanung NX Netze BW

Die Wdrmeplanung als Basis fur die Warmewende

Vorgelagerte Prozess Nachgelagerte Prozess

Ubergeordnete Kommunale Kommunale Machbarkeits- Projekt- Bau &
Vorgaben Leitlinien Warmeplanung studien entwicklung Betrieb

Von der Strategie zu konkreter Umsetzung:

Die kommunale Warmeplanung ist ein strategischer Planungsprozess, der die Kommunen befahigen

soll ihre Warmeversorgung systematisch, vorrausschauend und klimafreundlich zu gestalten

Langfristiger Plan => wie kann die Warmeversorgung klimaneutral, versorgungssicher und wirtschaftlich

gestaltet werden

Vereint eine gute Datengrundlage mit hoher Kommunikation und dient als Entscheidungsgrundlage

schafft die planerischen Grundlagen ohne Rechtsverbindlichkeit,

bildet den ersten Schritt auf dem Weg zur Warmewende - entscheidend ist die anschlieBende Umsetzung

Beteiligungsformat Bestands- & Potenzialanalyse 4



Einfuhrung kommunale Warmeplanung

Der Weg zur kommunalen Warmeplanung

..................................... @ W'ederholung |m Turnus von 5 Jahren

v Netze BW

N\ Sparte Dienstleistungen

.................... >
Prozesseinfiihrung Datenevaluierung Bestandsanalyse Potenzialanalyse Zielszenarien Umsetzungs- Abschlussbericht
strategie
Bestandsanalyse Potentialanalyse Zielszenarien Umsetzungsstrategie

Ermittlung von Gebdudebestand,
Wirme- & Kiltebedarf und
Warmeinfrastruktur

Ermittlung von Energieeffizienz-
mafBnahmen, Sanierungsbedarfen,
Abwarme- & erneuerbaren
Energiequellen und
Verbundstrukturen

Beteiligungsformat Bestands- & Potenzialanalyse

Einteilung in zentrale, dezentrale &
H,-Versorgungsgebiete mit
Integration von erneuerbaren
Energien und Abwarme sowie
Entwicklung eines Zielbilds fiir 2040

Entwicklung eines
MaBnahmenkatalogs (z. B. Ausbau
erneuerbarer Energien,
Sanierungsfahrplane,
Machbarkeitsstudie fiir Nahwarme)



Netze BW

Sparte Dienstleistungen

2. Ergebnisse Bestandsanalyse

Kommunale Warmeplanung - Bestands- & Potenzial-Check



Bestandsanalyse WX Netze BW
In der Bestandsanalyse wird die Infrastruktur Ihrer Kommune erfasst AT S lringe

Bestandsanalyse
Syl by

lh' Gebiudebestand

Ermittlung von Gebaudebestand, Heiztechnologie
(nach Art und Altersstruktur) und Energiequellen der

aktuellen Warmeversorgung:

Flachennutzung

e (Gebaudestruktur
e Kommunale Gebaude

e Schwerpunktgebiete nach Energietrager

e Technologie und Altersstruktur der Heizungen
e Warmebedarfim Referenzjahr

e Treibhausgasemissionen

Quelle: KEA BW

Beteiligungsformat Bestands- & Potenzialanalyse 7



Bestandsanalyse - Baujahr der Gebaude WX Netze BW
Viele Gebaude wurden vor 1979 gebaut, Sanierungspotenzial vorhanden. AT sparepienstsisunger

Gebaude mit Baujahr vor 1919: Teilweise denkmalgeschitzt,
machen 6 % des Bestands aus

® Gebaude von 1949 bis 1978: machen 28 % des
Gebaudebestands aus

® 45 % aller Gebdude wurden vor 1990 erbaut

® Warmedammung nicht vorhanden (vor 1977) oder mangelhaft

® hohes energetisches Sanierungspotenzial

Gebaudebestand Gebaudebestand
vor1919 | 83
Bausltersklasse aggregiert nach Block 1919-1948 | 18
. vor 1819
1919- 1948 1949 -1978 365
1949 -1978 1979-1990 m
1979 - 1830
1991-2000 [ 236
1991- 2000
@ 200 2001-2010 [N ns
| o209 20m1-2010 [ 99
2020- 2022
&= 2020-2022 i 25
. nach 2022
Unbekannt Unbekannt 233
Gesamt 1.285

Beteiligungsformat Bestands- & Potenzialanalyse 8



Bestandsanalyse - Heizungen nach Sektoren & Netze BW
Die Olheizung ist das meistgenutzte Heizsystem in Waldburg 7Y sparte Diensitistungen

Heizsysteme privates Wohnen Heizsysteme GHD + Industrie ® Privates Wohnen:

® Mit 44 % dominiert die Olheizung im Wohnsektor

¢ Darauf folgen Gasheizungen mit etwa 20 %

Gesamt

® GHD + Industrie:
310

® |Im GHD- und Industrie-Sektor sind Olheizungen mit rund 28 %

ebenfalls fihrend

® 15 % der Gebaude nutzen eine Pelletheizung

Heizungsarten Heizsysteme * (Offentliche Gebiude:

@ Olkessel 44.1% 421 . .
Heizsysteme offentliche Gebaude

Erdgaskessel 20,3% 194 ® Der GroBteil der 6ffentlichen Gebaude wird mit Gas beheizt [ 40 %)
B Pelletheizung 12,4% ns
® Elektroheizung 73% 70 ¢ Darauf folgen Elektroheizungen mit einem Anteil von 25 %
g Elektrische 6,9% 66 o

Luftwdrmepumpe ' S ® 20 % dieser Gebaude nutzen eine Olheizung
@ Holzofen 4,6% 44

LPG 1,9% 18
e E:'Ec)lk\:'ra'irsrilr;iumpe 7% 16

Holzhackschnitzelheizung 0,6% 6
B Kohleofen 0,1% 1

Unbekannt 0,1% 1

Gesamt 100% 955

Beteiligungsformat Bestands- & Potenzialanalyse 9



Bestandsanalyse - Alter der Heizungen WX Netze BW
Viele Heizungen ist alter als 20 Jahre und werden zeitnah modernisiert werden AA® Soacte Disatleingen

Viele Heizungen sind alter als 20 Jahre

Fir diese Anlagen herrscht in absehbarer Zeit ein hoher Sanierungs- und
Modernisierungsbedarf

az

Anzahl Heizungsanlagen
[ %)

A\ ! LY il l'
(=) 1085 [ == 2004 20 024
Jahr

| o5 Energietrager

@ e )
B Holscheite

11-20 Jahre

Hokpellets

21-30 Jahre

[ ]
| X B Heizdl
[ ]

Kohle

Gas (Netz)

Flissiggas (LPG)
0 Hokhackschnitzel

Beteiligungsformat Bestands- & Potenzialanalyse 10



Bestandsanalyse - Warmebedarf pro Gebaudesektor / Energietrager v Netze BW

Wohnsektor hat hochsten Warmebedarf -

N\ Sparte Dienstleistungen

Warmebedarf wird hauptsachlich durch Ol, Holz und Gas gedeckt

Warmebedarf Warmebedarf Warmebedarf Warmebedarf
Privates Wohnen 19,8 Heizs! [INEGEZ )
Gewerbe, Handel, _ 78 Erdgas 55
Dienstleistungen !

Holzpellets NG 45
Industrie &
Produktion I 17 Holzscheite I 43
Offentliche B 13 Holzhackschnitzel 11
Baut '
auten Strom (Mix . 091
bundesweit) !
Gesamt 30,6
Luftwarme 0,814
Flissiggas (LPG) 0,484
Erdwarme | 0,238
Kohle 0,009
Gesamt 30,6

Beteiligungsformat Bestands- & Potenzialanalyse

Warmebedarf nach Sektor:

Der Wohnsektor hat mit 65 % den hochsten Warmebedarf

25 % des Warmebedarfs entfallen auf den Bereich Gewerbe, Handel und
Dienstleistungen (GHD)

Industrie & Produktion: 6 %

Offentliche Gebidude machen 4 % des Wiarmebedarfs aus

Warmebedarf nach Energietragern:

42 % des Warmebedarfs in Waldburg werden durch Heizol gedeckt

32 %: Holz (Holzpellets + Holzscheite + Holzhackschnitzel)

18 % werden durch Gas gedeckt



Bestandsanalyse - Warmebedarfsdichte W& Netze BW
Ausreichend hohe Warmebedarfsdichte ist ausschlaggebend fur Warmenetze AN sparepinststunen

In Waldburg existiert kein bestehendes Nahwarmenetz

Vorrausetzung fur Eignung eines Gebiets fir ein Warmenetz
® ausreichend hohe Warmebedarfsdichte

® ab etwa 400 MWh/(ha*a) gilt ein Gebiet als potenziell
wirtschaftlich erschlieBbar

Warmebedarf (Gebsudebloch
aggregiert)
0- D.01MWh/(ha*a)

B 00 -1oMW/(ha'a)

B 0-20MW(hata)

B 20-4oMw(a)
40 - 80 MWH/(ha*a)
80 - 160 MWh/(ha*a)
160 - 320 MWh/(ha*a)
320 - 640 MWh/(ha'a)
640 - 1280 MWh/(ha*a)
1280 - 10000 MWHy/(ha*a)

Mehr als 10000 MWh/(ha*a)

Beteiligungsformat Bestands- & Potenzialanalyse 12



Bestandsanalyse - Warmebedarfslinien WX Netze BW
Hohe der Warmebedarfslinie gibt Aufschluss Uber Eignung als Warmenetzgebiet AT st

® Abgeleitet aus der Warmebedarfsdichte (MWh/a) auf
Baublockebene kann gezielt Warmebedarfslinien ausgewiesen

werden

® Grundvoraussetzung fir die spatere Entscheidung ob
ausreichend Abnahmepotenzial fir Eignungsgebiete (Nahwarme)

vorhanden ist

®* Abetwa 1.500 kWh/[m*a) wird ein Gebiet als potenziell geeignet
Edensbach

fur ein konventionelles Warmenetz klassifiziert

Warmeliniendichte - - - - - - - -
. 001-1500 kWh/(m*3) Warmeliniendichte Einschatzung der Eignung zur Errichtung
e RRBER) [MWh/(m*a)] von Wiarmenetzen

Hannober 2000 - 2500 kWh/(m*a)
2500 - 3000 KWh/(m*a) 0,0-0,7 Kein technisches Potenzial

3000 - 3500 kWh/(m*a)

0,7-15 Empfehlung fir Warmenetze bei
NeuerschlieBung von Flachen fir Wohnen,
Gewerbe oder Industrie

3500 - 4000 kWhy/(m*a)

4000 - 4500 kWh/(m*a)

4500 - 5000 kWhy/(m*a)

200D R Wy (ene) 1,5 - 2,0 Empfohlen fiir Warmenetze in bebauten

Gebieten

Mehr als 99999999 kWh/(m*a)

>2,0 Wenn Verlegung von Warmetrassen mit
zusatzlichen Hirden versehen ist (z. B.
Strafen-, Bahn- oder Gewasserquerungen)

Quelle: Leitfaden Warmeplanung

Beteiligungsformat Bestands- & Potenzialanalyse 13



Bestandsanalyse - Fazit WX Netze BW
Der Wohnsektor ist der Schliissel fiir die Warmewende in Waldburg AT sprepenstisungn

® Privater Wohnsektor ist wichtig fiir die Warmewende in
Waldburg

® 65 % des Warmebedarfs entfallen auf diesen

Gebaudesektor
® Etwa 45 % der Gebaude wurden vor 1990 gebaut

® Grofles Potenzial zur Energieeinsparung durch Sanierung

Gefmsigle Yoty ® Warmebedarf von Waldburg wird zu 42 % durch Heizol und

zu 32 % durch Holz gedeckt
® Viele Heizungen sind alter als 20 Jahre

® Modernisierung voraussichtlich bald notwendig

Beteiligungsformat Bestands- & Potenzialanalyse 14
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3. Ergebnisse Potenzialanalyse




Potenzialanalyse
Ermittlung der lokalen Potenziale zur Deckung des Warme- und Strombedarf durch
erneuerbare Energien

Bestandsanalyse . .
se ooo - Potenziale zur Warmeerzeugung

< ©i * Biomasse

E L I— \ * Industrielle Abwarme
N .
SN e Geothermie
* *  Warme aus Gewassern

Potenzialanalyse o Abwasserwarme

e Solarthermie

Potenziale zur Stromerzeugung
*  Wasserkraft

*  Windkraft

*  Photovoltaik

Potenzial Energetischer Sanierung

* (Gebaudesanierung

Quelle: KEA BW

Beteiligungsformat Bestands- & Potenzialanalyse

v~ Netze BW

‘N

Sparte Dienstleistungen
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Potenzialanalyse - Warmeerzeugung aus Biomasse vX Netze BW
Lokale Biomasse bietet energetisches Potenzial *

Sparte Dienstleistungen

Biomasse Abgeschatzte Menge Abgeschatzter
Energiewertin MWh/a

Waldrestholz 260 FM 570

(Annahme: 2,2 MWh/ha)
Gringut 460t 966

(Annahme: 2,1 MWh/1)
Grungut saftend 107 t 193
(Bioabfall) (Annahme: 1,8 MWh/1)

® Potenzial aus Rest- und Abfallstoffen

® Hier besteht bereits eine Kreislaufwirtschaft

® Aus diesem Grund nur bedingt als umsetzbares Potenzial geeignet

Biomasse - Landtypen

. Waldfiache FaZit:
Grasfiache . . . .
P * Niedriges lokales Biomassepotenzial
e * Nutzung ist zu klaren

ﬁ’:—] Reben

. Naturschutzgebiete

Beteiligungsformat Bestands- & Potenzialanalyse 17



Potenzialanalyse - Einsparpotenzial des Warmebedarfs d. Sanierung
Durch Sanierung von alteren Gebauden kann der Warmebedarf signifikant reduziert werden

W

Potenzial zur Warmebedarfsreduzierung
(insgesamt im Geb3udeblock)
0 - 0.01MWh/Jahr

0.01 - 20 MWh/Jahr

20- 40 MWh/Jshr

40 - 80 MWh/Jahr

80 - 160 MWh/Jahr

160 - 320 MWh/Jahr

320 - 640 MWh/Uahr

640 - 1280 MWh/Jahr

. 1280 - 2560 MWh/Jahr

. 2560 - 100000 MWh/Jahr

. Mehr als 100000 MWhy/Jahr

Beteiligungsformat Bestands- & Potenzialanalyse

Aktuelle Sanierungsrate in Deutschland: ~ 1%

Ziel ist eine Rate von 2 %

Gebaude vor 1990 bieten grof3es Potenzial.

v~ Netze BW

’/\ Sparte Dienstleistungen

GHD und Industrie: Energieeinsparpotenziale vor allem in

Prozessen, nicht in Gebaudehiille

Kategorien Warmebedarfsreduktionspotenzial
GWh/yr
vor1919 [ 14
1919-1948 [ 0,355
1949 - 1978 48
1979 - 1990 16
1991-2000 [ 22
2001-2010 [ 0,88
2omn-2019 [N 0,842
2020-2022 || 0124
Unbekannt 14
Gesamt 136
® Fazit:
Grofles Potenzial zur Effizienzsteigerung
durch energetische Sanierung
18



Potenzialanalyse - Geothermie

Oberflachennahe Geothermie bietet gutes Potenzial - teilweise Begrenzung der Bohrtiefe
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Beteiligungsformat Bestands- & Potenzialanalyse

N

,/\ Sparte Dienstleistungen

X Netze BW

Oberflachennahe Sonden und Kollektorfelder bieten gutes Potenzial

Erdwarmsonden: Teilweise liegt hier Wasserschutzgebiet vor und ein Bau von

Erdwarmesonden ist nicht gestattet
® Geothermische Effizienz ist gegeben
Erd-Kollektoren sind auf den meisten nicht versiegelten Flachen moglich
® Agrothermie auf landwirtschaftlichen Flachen nutzbar
® Keine geologischen Ausschlisse

® Einschrankungen durch Landschafts- oder Wasserschutzgebiete

Quelle: Doppelacker

Fazit:
* Erdkollektoren: flachendeckend maglich

* Erdwarmesonden: Einschrankungen vorhanden

19



Potenzialanalyse - Solarthermie \X Netze BW
Solarthermiepotenzial in der Freiflache und auf Dacher vorhanden FNT st

® Nutzung des Solarthermie-Potenzials ist aufgrund der Saisonalitat

nur in Kombination mit anderen Warmeerzeugern maoglich

® Solarthermie Freiflache:

® Flachenkonkurrenz zu Freiflachen-PV, Nahrungsmittel- und
Biomasseproduktion

® Einschrankungen durch Landschaftsschutzgebiet

Mehrfachnutzung

® Nahe zu potenziellem Warmenetz muss gegeben sein

Geologische Ausschiussfiache
. Landschaftsschutzgebiet
ke ® Solarthermie-Dach-Potenzial:
0- 0.0l MWh/Jahr
0.01-15 MWh/Jahr Y .
oo Flachenkonkurrenz zu PV
30 - 60 MWh/Jahr
50- ZOMWHabr ® Durch bestehende Anlagentechnik und eventuelle Storflachen
120 - 240 MWh/Jahr . . . .
240- 480 Myt ist erschlie3bares Potenzial geringer
. 480 - 960 MWhy/Jahr
. 960 - 1920 MWh/Jahr

1920 - 3840 MWh/Jahr
]

@ Vehrais3840 MW ahe

- Fazit:
2 * Freiflachen-Solarthermie bietet hohes Potenzial
* Aber: Einschrankungen durch LSG

Beteiligungsformat Bestands- & Potenzialanalyse 20



Potenzialanalyse - Industrielle Abwarme W& Netze BW
Die bisherigen Ruckmeldungen lassen wenig Abwarmepotenzial in Waldburg erkennen AT syt ienteisngen

& ag o=
= . ’!' " - G ® Bisher zwei Rickmeldungen zur Umfrage unter den Waldburger
- R Unternehmen
o h.
- % = ® VOM FASS AG:
= ‘e ¢ Anfallende Abwarme: Keine Angabe

® Hexagon Metrology GmbH - Operating Facility Waldburg:

-, ® Anfallende Abwarme: 198 MWh/a
Q )}
@
L NG ‘;\r | Beide Unternehmen verfiigen tber eine Warmepumpe
' L P 'f:-‘"‘e'*'"’“"“'”*“’*“‘“ — Anschluss an Warmenetz unwahrscheinlich
\ Industrie & Produktion
“ Privates Wohnen
g erbe, Hande
B ouereitmeny
> Offentfiche Bauten
- gy s s Sekundare Warmenutzung -
h Abwarmequelle (Fragebogen)
@9 cussy * « Abwarme mégiich
Qmpbmémemsmem

Fazit:
e Evtl. industrielle Abwarme vorhanden

» Weitere Untersuchung notwendig

Beteiligungsformat Bestands- & Potenzialanalyse



Potenzialanalyse - Warmeerzeugung aus Abwasser WX Netze BW
Geringer Durchfluss der Abwassersammler erlaubt keine Nutzung der Abwarme aus Abwasser RS syt pimscisnge

Abwasserwiarme (Klaranlage Vogt - Waldburg)

® Faulgase werden in BHKW vollstandig zur Eigenversorgung

genutzt
® Tagesmittelwert Trockenwetterabfluss: ~ 19 l/s
— Durchfluss zu gering fur wirtschaftliche Abwasserwarmenutzung

¢ Klaranlage Vogt versorgt zusatzlich Waldburg

Fazit:

. Nutzungspotenzial zu gering

22
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Potenzialanalyse - Photovoltaik

PV auf Dachflachen und Freiflachen bietet hohes Potenzial zur Stromerzeugung

Beteiligungsformat Bestands- & Potenzialanalyse

[l |erdschaftsschutzgebiet
PV-Potenzial (Dach) - per Gebaudsblock
0- 0.01MWh/Jahr
0.01-5MWh/Jahr
5- 10 MWh/Jahr
10- 20 MWhyJahr

. 160 - 320 MWh/Jahr
- 320 - 640 MWh/Jahr

. 640 - 6000 MWh/Jahr

@ et 2is5000 MAahe

N

,/\ Sparte Dienstleistungen

® Dachflachen-PV in Waldburg

®  Aktuell: 6,3 MWp installierte PV-Leistung

® Potenzial fur weitere PV-Anlagen hoch

®  Freiflachen-PV gut maglich

®  Flacheneffizienz 40-mal hoher (ca. 800 MWh/a) als bei
Biomasse-Produktion (im Mittel 20 MWh/a)

® Konkurrenz zu Nahrungsmittelerzeugung: Agri-PV maglich

® Naturschutzschutzgebiete sowie Uberflutungsrisikogebiete

mussen beachtet werden

7\
\

Fazit:

* Hohes Potenzial fiir Stromerzeugung durch Dachflachen-PV
* Photovoltaik auf Freiflachen ebenfalls moglich

X Netze BW

23



Potenzialanalyse - Stromerzeugung aus Windkraft
Potenzial fur Stromerzeugung aus Windkraft vorhanden

Potenzialfiachen aus Regionalplan

. Windpotenzial

Aligemeine Informationen - Sektor

. Industrie & Produktion
Privates Wohnen

[ Gewerbe, Handel,
Dienstleistungen

. Offentliche Bauten

Windkraftanlage geplant
@ Standort

Beteiligungsformat Bestands- & Potenzialanalyse

v~ Netze BW

’/\ Sparte Dienstleistungen

Windkraftanlagen im Norden von Waldburg geplant
(Teil des Windparks Altdorfer Wald)

Nutzbare Flachen aus Regionalplan vorhanden

Fazit:

~
)
/

~
)
/

C

* Windkraftpotenzial vorhanden

24



Potenzialanalyse - Fazit

\ Netze BW

Potenzialanalyse zeigt Eignung fur Einzelversorgung und Warmenetze Sparte Dlensileistungen

Potenzial Bewertung

Energetische Sanierung I Hohes Potenzial zur Effizienzsteigerung

Aullenluft IGrundsétzLich uberall nutzbar

Photovoltaik auf Dach- und

Freiflachen I Hohes Potenzial fir Stromerzeugung

Windkraft I Vorhandenes Potenzial gem. Regionalplan

Industrielle Abwarme Geringfugiges Potenzial ist vorhanden

Oberflachennahe Flachendeckend mdoglich, aber durch
Geothermie Wasserschutzgebiet eingeschrankt
Solarthermie auf

Freiflichen Einschrankungen durch LSG

Abwasserwarme I Kein Potenzial
Flief3- . .

Oberflachengewasser I Kein Potenzial
Wasserkraft I Kein Potenzial

Beteiligungsformat Bestands- & Potenzialanalyse

Einzelversorgungslosungen:

® geeignete Potenziale aus Luft-Wasser Warmepumpen, Geothermie und

Solarthermie

Nahwarmenetze:
® geeignete Potenziale aus Geothermie und Freiflachen-Solarthermie
[ ]

Konkrete Potenziale werden bei der Umsetzung der Mafinahmen ermittelt.

® Eigentumsverhaltnisse sind oft ein entscheidender Faktor

Energetische Sanierung:

® Hohes Potenzial zur Effizienzsteigerung der Bestandsgebaude

25



Netze BW

Sparte Dienstleistungen

4. Nachste Schritte

Beteiligungsformat Bestands- & Potenzialanalyse



Nachste Schritte NX Netze BW
Auf Basis der Analyse starten wir in die Zukunft

&

Wiederholung im Turnus von 5 Jahren

Prozesseinfiihrung Datenevaluierung Bestandsanalyse Potenzialanalyse Zielszenarien Umsetzungs- Abschlussbericht
strategie

Zielszenarien Umsetzungsstrategie

Einteilung in zentrale, dezentrale & Entwicklung eines
H,-Versorgungsgebiete mit MaBnahmenkatalogs (z. B. Ausbau
Integration von erneuerbaren erneuerbarer Energien,
Energien und Abwarme sowie Sanierungsfahrplane,
Entwicklung eines Zielbilds fiir 2040 Machbarkeitsstudie fir Nahwarme)

Beteiligungsformat Bestands- & Potenzialanalyse 27



N Netze BW

'/\ Sparte Dienstleistungen

Wir sind |hr Partner fur die Warmewende:
Netze BW
Sparte Dienstleistungen

Email:
waermeplanungldnetze-bw.de

Ein Unternehmen der EnBW



	Folie 1: Gemeinde Waldburg  Kommunale Wärmeplanung: Bestands- & Potenzialanalyse  Christian Adler      Nachhaltig planen. Klimafreundlich umsetzen. Zukunft sichern.    05.02.2026 
	Folie 2: Übersicht Agenda für Gemeinderatssitzung Waldburg
	Folie 3: 1. Einführung kommunale Wärmeplanung
	Folie 4
	Folie 5: Einführung kommunale Wärmeplanung Der Weg zur kommunalen Wärmeplanung
	Folie 6:  2. Ergebnisse Bestandsanalyse
	Folie 7: Bestandsanalyse In der Bestandsanalyse wird die Infrastruktur Ihrer Kommune erfasst
	Folie 8: Bestandsanalyse – Baujahr der Gebäude Viele Gebäude wurden vor 1979 gebaut, Sanierungspotenzial vorhanden.
	Folie 9: Bestandsanalyse – Heizungen nach Sektoren Die Ölheizung ist das meistgenutzte Heizsystem in Waldburg
	Folie 10: Bestandsanalyse – Alter der Heizungen Viele Heizungen ist älter als 20 Jahre und werden zeitnah modernisiert werden
	Folie 11: Bestandsanalyse – Wärmebedarf pro Gebäudesektor / Energieträger Wohnsektor hat höchsten Wärmebedarf –  Wärmebedarf wird hauptsächlich durch Öl, Holz und Gas gedeckt
	Folie 12: Bestandsanalyse – Wärmebedarfsdichte Ausreichend hohe Wärmebedarfsdichte ist ausschlaggebend für Wärmenetze
	Folie 13: Bestandsanalyse – Wärmebedarfslinien Höhe der Wärmebedarfslinie gibt Aufschluss über Eignung als Wärmenetzgebiet
	Folie 14: Bestandsanalyse – Fazit Der Wohnsektor ist der Schlüssel für die Wärmewende in Waldburg
	Folie 15: 3. Ergebnisse Potenzialanalyse
	Folie 16: Potenzialanalyse Ermittlung der lokalen Potenziale zur Deckung des Wärme- und Strombedarf durch erneuerbare Energien
	Folie 17: Potenzialanalyse – Wärmeerzeugung aus Biomasse Lokale Biomasse bietet energetisches Potenzial
	Folie 18: Potenzialanalyse – Einsparpotenzial des Wärmebedarfs d. Sanierung Durch Sanierung von älteren Gebäuden kann der Wärmebedarf signifikant reduziert werden
	Folie 19: Potenzialanalyse – Geothermie Oberflächennahe Geothermie bietet gutes Potenzial – teilweise Begrenzung der Bohrtiefe
	Folie 20: Potenzialanalyse – Solarthermie Solarthermiepotenzial in der Freifläche und auf Dächer vorhanden
	Folie 21: Potenzialanalyse – Industrielle Abwärme Die bisherigen Rückmeldungen lassen wenig Abwärmepotenzial in Waldburg erkennen
	Folie 22: Potenzialanalyse – Wärmeerzeugung aus Abwasser Geringer Durchfluss der Abwassersammler erlaubt keine Nutzung der Abwärme aus Abwasser
	Folie 23: Potenzialanalyse – Photovoltaik PV auf Dachflächen und Freiflächen bietet hohes Potenzial zur Stromerzeugung
	Folie 24: Potenzialanalyse – Stromerzeugung aus Windkraft Potenzial für Stromerzeugung aus Windkraft vorhanden
	Folie 25: Potenzialanalyse – Fazit Potenzialanalyse zeigt Eignung für Einzelversorgung und Wärmenetze
	Folie 26: 4. Nächste Schritte
	Folie 27: Nächste Schritte Auf Basis der Analyse starten wir in die Zukunft
	Folie 28:     Wir sind Ihr Partner für die Wärmewende:

